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Vom 16. September ab beginnen wieder
meine

Mllsikswlläv »
W . Wöruer, Mustklehrer.

Zur Aushilfe
auf sofort bis zum 1 . Oktober ein anständiges

gesucht.
Pforzheim

Frau Emil Friedrich ,
Wimpsenerstraße 1 .

Verkaufe
2 neue Sofa

darunter
1 Divan

äußerst billig.
Im Auftrag habe ca. 1 Ztr .

I " 86lrItzu«ItzrIwiliK
zu verkaufen . Muster wird abgegeben.

E - Hagenlocher.
Ein ordentliches

Mädchen
wird Legen Erkrankung des seitherigen für
sofort bei gutem Lohn, gesucht.

Von Wem ? sagt die Redaktion .
^alul 'setl«» 8vüt ' Ln löptvn ,
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empfiehlt Chr- Brachhold.
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in besten Qualitäten empfiehlt .

jeder Größe werden billigstangefertigt, auch sind
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Die sparsame Haussrall verwendet

der Suppen, Saucen , Gemüse , Salate u.
s. w.

— Wenige Tropfe» genügen. —
Soeben wieder eingetroffen bei :

Alle im Jahre

1871 Geborene
werden auf

Montag , den 16 . Sept. 1901
abends 8 Uhr

i« -as Gasthaus z. Adler
zu einer Besprechung freundlichst eingeladen.

Mehrere 1871er .

Kalender ?
für das Jahr

1902
sind zu haben bei G . Riexiuger ,

Buckbinder .
Ein süngrreS

FrriuMgr FMEHr Mjf-ßa-.
Nächsten Sonntag , den 15. September 1901

morgens r/,8 Uhr
rückt die Feuerwehr , bestehend aus Stab und der Züge I .—VII . zur

ScHuLübnng
aus . Nur dringende Entschuldigungen können Berücksichtigung finden .

Den 10. Sept . 1901.
Das Commando.

Z 8cIui n>-ir«j>ru riiiu oii
rasch «. billigst .

Annahmestelle :
'Merthcr Schuh,

Hauptstraße .
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Hwße Het'ö-Lottevre
zum Ban einer Kirche Lützenhardt O .A. Horb

Ziehung bestimmt am 24 . Sept . 1901
Hauptgewinne : 20 000 6000 2000 -^ü re. Lose ü 1 Mk.

nach der En
in verstcherungspflichtige Beschäftigung abzw
geben find. Die Militärdienstzeit wird den
Versicherten so angerechnet, als hätten sie
während dieser Zeit ihre Beiträge bezahlt.

— Beleuchtet die Treppen ! Dieser
Mahnruf an die Hausfrauen, besonders aber
an die Hausbesitzer, ist bei der früh ein-
brechenden Dunkelheit wohl angebracht, da
die durch Unterlassung von Beleuchtung vor»
kommenden Körperverletzungen Strafen und
Zivilansprüchen nach sich ziehen können. Ver¬
schiedene Urteile des Reichsgerichts schreiben
die Pflicht der Beleuchtung der Fluren und
Treppen den Hausbesitzer zu, da der Haus¬
besitzer durch Aufnahme von Mitbewohner »
einen Verkehr im Hause herstellt und dadurch
zur Beleuchtung der Fluren und Treppen ,
welche im dunk' ln Zustand für den Passan¬
ten gefährlich sind, verpflichtet sei .

— Ein vortreffliches Mittel um zähgr-
tvordrnen Most wieder trinkbar zu machen,

2 . IVürtwmberßiseke Rote Lreur Lotterie
für die Zwecke deS Württembergischrn Landesvereins vom Roten Kreuz

und des Vereins für Krankenpflegerinnen in Stuttgart.
Hauptgewinn 15 000 Ziehung 30. Oktober1901. Lose ü 1

RelülotterLö NarLeMreke ReutlinZen.
10 000 5000 -/A re . Gesamtgewinne 60000

r 1901. Zweite Ziehung 28. November 1901.
ein Tcillos 1 ^

stöll'ungs -Lotterie.
Ziehung 15. November 1901

Karl WiLH. ZSott.
Cannstatt, 6 . Sept. Im Hinblick dar¬

auf , daß alljährlich viele Millionen für
Hühnereier über die Grenze wandern , ist
auch an dieser Stelle schon öfter auf die
Rentabilität größerer , mit Sachkunde be¬
triebener Hühnerhöfe hingewieson worden .
Unsere Landwirte werden es darum ganz be«
sonders schätzen, daß diesmal auf dem land¬
wirtschaftlichen Hauptfest in Cannstatt auf
Veranlassung der k. Zentralstelle für die
Landwirtschaft eine ganze Reihe erpropter
Apparate für rationelle Nutzgeflügelzucht, als
Brutapparate, Fallennester , Eierspiegel, auto¬
matische Trinkgrfässe , Futterspender , Futter¬
tröge u. s . w . , ausgestellt sein werden.

Heilbronu , 8. Sept. Oberbürgermeister
Hegelmater , dessen Gesundheitszustand auS
leicht begreiflichen Gründen schon seit eingier
Zeit viel zu wünschen übrig läßt, beabsichtigt
auf dringenden ärztlichen Rat demnächst mit
der ihm zu Gebote stehenden Pension von
6000 in den Ruhestand zn treten und
nach Stuttgart zu üderstedeln. Derselbe dürfte
sich später ausschließlich der politischen und
parlamentarischen Thättgkeit widmen.

Freudenstadt , 6. Sept. Unsere Stadt
blickt nunmehr auf ein LOjährigeS Bestehen
als Kurort zurück . Sit hat im Jahre 1881
mit einem einzigen Kurgast begonnen ; im
Jahre 1890 waren es schon 1400 Kurgäste ,
im Iah, ? 1900 3761 , die eben auSgegebene ,
7. Liste stellte 4007 Kurgäste für Heuer fest.

Horb, 7 . September . Einem Bericht der
„Horber Chronik "

zusylge wurde am letzten

Mark zuwenden lasten . — Dem Vernehmen
nach hat der verstorbene Prinz Weimar in
seinem Testament bestimmt daß das von ihm
und seiner Familie bewohnte Palais in der
Ncckarstraße seiner jüngsten Tochter, der Prin¬
zessin Olga Maria zufallen soll .

Lauffell a . N., 2. Sept. Sonntag Nach¬
mittag fand eine gut besuchte Versammlung
des BugdeS der Landwirte statt. ReichStagS-
abgeordneter Schrempf berichtete eingehend
über das am 1 . Oktober d. I . in Kraft
tretende neue Weingesetz. Redakteur Körner
verbreitete sich sodann über den neuen Zoll¬
tarif und die Forderungen des Bundes der
Landwirte , wobei er für die Landwirtschaft
gleichen Schutz wie für die Industrie ver¬
langte. Eine Resolution in dieser Richtung
wurde einstimmig angenommen ; in derselben
wird auch ein Zoll für Kartoffel in der Zeit
vom 15 . Februar bis 30. Juni verlangt.



Sonntag in der sogenannten „ Lützenhardter
Mühle * eine rohe Thal verübt . Ein Unbe¬
kannter drang in das Stallgebäude des Müllers
Strobel ein und verletzte daselbst 4 Stück
Rindvieh durch Messerstiche erheblich . — Nach
derselben Quelle haben Zigeuner auf den
Waldschützen Hank in Wicsenstettcn scharf
geschossen, jedoch ohne ihn zu treffen . Hank
soll den Zigeunern verwehrt haben , sich außer¬
halb des Ortes niederzulassen .

Rottweik , 6 . Sept . Simon Strinharter ,
der vom letzten Schwurgerichte zum Tode
verurteilte Raubmörder der Schwarzmann von
Mühringen , gegen welches Urteil bekanntlich
beim R ' ichsgerichte Revision eingelegt aber
verworfen wurde , weiß nun noch einmal
einen Ausweg . Plötzlich fiel ihm ein , wer
ihm die Obligationen auf seiner Reise nach
Stuttgart gegeben zum Preise von 68
Da diese Angabe ein wesentliches Beweis¬
material bildet , muß ein neues Verfahren
eingelettet werden , wir glauben ja keinen
Augenblick , daß diese verspäteten Angaben einen
wahren Hintergrund haben . Doch interessant
ist die Sache , eine psychische Studie , wie der
Mann sich wehrt um sein Leben .

Friedrichshafen, 7 . Sept. Ein Bauer
von Fischbach ließ gestern 2 HandwerkSbur -

schen auf seinem Wagen mitfahren . Unweit
der Stadt scheute das Fuhrwerk . Der Lenker
desselben und einer der Mitfahrenden kamen
teils durch Sturz , teils durch Abspringen
ohne große Beschädigung auf den Boden , wäh¬
rend der Dritte einen Schädelbruch erlitt .
Letzterer wurde ins Krankenhaus hierher ge¬
bracht und ist heute früh gestorben . Der
Verunglückte ist ein 18jähr . Zimmermann ,
Namens Konstantin Edel von Feckenhausen
O .- A. Roitweil .

Pforzheim, 7. Sept . Die Leitung der
Papierfabrik Weißrnstein beabsichtigt im Na¬

goldthal unweit Unterreichenbach ein größeres
Elekrizitätswerk zu errichten , zu dem die Na¬

gold die nötige Kraft spenden soll . Das
Unternehmen wird von den Gewerbetreibenden
der umliegenden Ortschaften freudig begrüßt .

Pforzheim, 7 . Sept. Der Sultan von
Siam , der gegenwärtig in Baden - Baden zur
Kur weilt , besuchte vorgestern einige größere
hiesige Bijouteriegeschäfte , um persönlich dort
Einkäufe zu machen . Die Summe , die der
Sultan für die ausgesuchten Schmucksachen
ausgegeben hat , soll eine ganz bedeutende

sein .
Lomersheim , 4 . Sept . Wie man hört ,

kommt die abgebrannte Mühle der Firma
Gebr . Bühler in 3 Wochen zum letzten Ver¬

kauf und werden die seitherigen Besitzer die

Mühle mit Hilfe von Verwandten wieder
erwerben und eine Kunden - Mühle , sowie ein

Elektrizitätswerk neuester Konstrukton ein¬
richten , was allgemein alS großes Bedürfnis
verlangt wird . — Bel den Aufräumungsar -
beiten der Brandstätte der hiesigen Mühle ,
wobei ver eiserne Kaffenschrank , welcher dem

großen und heftigen Feuer stundenlang auS -

gesetzt war , zu Tage gefördert wurde , ergab
sich bei der amtlichen Oeffnung , daß der

ganze Inhalt zu Asche verkohlt war . Der
Schrank war älterer Konstruktion und er¬

füllte also in dieser Hinsicht seinen Zweck
nicht mehr .

Karlsruhe , 3. Sept. Welche Früchte der
Konkurrenzkampf unter den Geschäftsleuten
zeitigt , das zeigt sich wider einmal recht dra¬

stisch bei der Submission auf Schlosserarbeiten

für das Schulhaus in der Nebeniusstraße .

Es liefen 11 Angebote ein , das höchste zu
21154 -/A , daS niederste zu 11 326
Zwischen dem höchsten und dem niedersten
Angebot besteht also eine Differenz von S 828
Mark !

Frankfurt a. M ., 9. Sept . Der ehe¬
malige Finanzmtnister vr . Johann v . Miquel
ist wie schon berichtet vergangene Nacht plötz¬
lich verstorben . Der Verblichene hatte gestern
nachmittag noch einen Spaziergang gemacht
und sich am Abend mit Lesen beschäftigt .
Gegen Mitternacht hatte der Kammerdiener
ihn noch gehört . Als seine Nichte , Fräulein
Miquel , heute früh gegen 7 Uhr sein Schlaf¬
kabine « betrat , lag er entseelt im Bette . Ein
Herzschlag hatte seinem Leben eia Ziel gesetzt .

Frankfurt a. M , 9 . Eeptbr. Auf die
Nachricht von dem Tode des früheren Finanz -
Ministers v. Miquel trafen die 3 Söhne des
Verstorbenen : Oberleutnant v . Miquel vom
15 . Dragonerregiment in Hageneau nebst Ge¬
mahlin , Landrat v . Miquel von Rathenow
und LegationSsekretär v . Miquel von der deut¬
schen Botschaft in Paris ht - r ein , so daß
die gesamte Familie des Verstorbenen am
Totenbett anwesend ist. Die Beerdigung wird
in Frankfurt stattfinden und ist auf Mitt¬
woch festgesetzt . Von Kaiser Wilhelm ist
ein Beileidstelegramm eingegangen , ebenso
zahlreiche andere BeileidSkundgcbungen .

— Unschuldig verurteilt, lieber einen
frechen Diebstahl im Pfarrhaus ? zu St .
Peter in Würzburg war am 6 . März ds .
IS . berichtet worden . Während ein älterer
Mann dort um eine Unterstützung gebeten
hatte , war ein Wohlthäter gekommen und
hatte für einen wohlthätigen Zweck vier Hun¬
dertmarkscheine gebracht . Der Pfarrer legt «
die Papierscheine auf den Pult , geleitete den
Wohlthäter hinaus und fertigte dann auch
den Bittenden ab . Als letzterer fort war ,
waren auch die 400 ^ verschwunden und
eS fiel der Verdacht auf ihn , daß er das
Geld gestohlen habe . Nach einiger Zeit wurde
er auswärts in der Person des 51jährigen
Zeichners und Malers Theodor Panavsky
aus Warschau verhaftet und trotz seines hart¬
näckigen LeugnenS am 13 . Juni von der
Strafkammer zu 9 Monaten Gefängnis und
14 Tagen Haft verurteilt . Dieser Tage
wurden nun im Pfarrhause die Hundert¬
markscheine in einem Buch versteckt wieder -
gefunden , Panavsky ist also unschuldig ver¬
urteilt worden . Die Wiederaufnahme des
Verfahrens ist bereits eingelritet .

Eger , 6 . Sept . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den 37 Jahre alten Knecht Breicr

zum Tode durch den Strang , weil er seine
15jährige Pflegetochter mißbraucht und daun
erwürgt hatte .

— Der Burengeneral Christian Dewet ,
über dessen gegenwärtigenAufenthalt eine sichere
Nachricht noch nicht vorliegt , soll nach einer
Meldung der „ Daily Maily * aus Kapstadt
eine Proklamation erlassen haben , worin er
ankündigt , daß er nach dem 15 . September
alle Engländer , welche er im Oranjestaat
findet , erschießen lasten wird . In der Kap ,
kolonie sollen die Buren die Absicht haben ,
durch eine Proklamation zu erklären , daß
sie das Erschießen und Hängen her Auf¬
ständischen mit dem Erschießen aller Kap -
kolonisten beantworten würden , die nach dem
15 . September von ihnen gefangen werden
sollten .

Buffalo , 7 . Sept . ( Attentat auf den

Präsidenten Mac Kinley .) Dir behandelnden

Aerzte gaben folgenden Bericht auS : Es
war um 4 Uhr , als auf den Präsidenten
geschossen wurde . Ein Schuß traf den oberen
Teil des Brustbeins , prallte jedoch ab . Ein
zweiter Schuß traf in den Unterleib 5 Zoll
unterhalb der linken Brustwarze , l ' /r Zoll
links von der mittleren Linie . Der Unter¬
leib wurde durch das Geschoß durchbohrt ,
ein Wundkannal wurde gefunden . Das Ge¬
schoß drang in den Magen , ihn von vorne
durchschlagend . Die Magenwände wurden
sorgsam mit Seide zugenäht , sodann die Hin¬
tere Magenwand untersucht , ebenso befunden
und auf dieselbe Weise geschlossen. Eine Ver¬
letzung der Eingeweide und anderer Organe
des Unterleibs wurde nicht festgestellt . Der
Präsident hat die Operation gut überstanden .
Ueber das Resultat derselben kann noch nichts
Bestimmtes gesagt werden . Der augenblick¬
liche Zustand berechtigt zu der Hoffnung ,
daß der Präsident wieder genesen wird . Ein
abends 10 Uhr ausgegebenes Bulletin besagt :
Der Patient erholt sich in befriedigender Weise .
Temparaiur 100,4 , Puls 124 , Atmuna 24 .

Buffalo, 7 . Sept . (Bulletin. 1 Uhr
früh .) Der Präsident liegt schmerzlos und
ruhig da . Temparatur 100,2 , Puls 120 .
Der Angreifer heißt Jean Zcolgoß und ist
deutsch - polnischer Abkunft , geboren zu Detroit .
Er gab an , keine Mitschuldigen zu haben .
Anarchistische Schriften hätten ihn überzeugt ,
die Regierung der Union sei durchaus falsch .
Das beste Mittel , diesen Zustand zu been¬
den , wäre die Ermordung des Präsidenten .
Anzeichen von Wahnsinn sind bei dem Atten¬
täter nicht vorhanden . — In Chicago wur¬
den 5 Anarchisten unter dem Verdacht der
Mitschuld verhaftet .

Buffalo, 7 . Sept . Vizepräsident Roose-
velt ist hierher berufen worden . Die Frau
MacKinleys ist schwer erkrankt . Es wurde
ihr nichts mitgeteilt von dem Mordanfall .

New Mark, 8 . Sept . Die „ New - Iork
Times * erfährt auS Buffalo : Die Aerzte
haben den Vizepräsidenten Rosevelt ermächtigt ,
den Senatoren Praetor und Lodge und an -
deren Parteiführern , sowie den persönlichen
Freunden Mac Kinley mitzuteilen , daß der
Präsident genesen werde .

London , 9 . Sept. Die „ Morningpost*
meldet aus Buffalo vom 8 . Sept . : Zwischen
9 und 12 Uhr zeigte Dr . Ripey , der Leib ,
arzt des Präsidenten , der Gemahlin desselben
an , daß die Krisis vorüber sei.

— Die Briefmarkensammler sind durch
den Krieg in Südafrika mit verschiedenen
seltenen Marken bereichert worden . Die ver¬
schiedenen Brlogcrungsmarken , die Buren¬
marken und andere durch besondere Kriegs -
Verhältnisse geschaffene Briefmarken haben
hohe Preise erzielt , sind aber auch Gegen¬
stand mancher Fälschungen gewesen . Die
Philatelie Societh * in London beabsichtigt ,
im November ein « Ausstellung aller KriegS -
marken zu veranstalten , um eine regelrechte
Klassifizierung zu ermöglichen und die Samm -
ler anzuleiten , sich gegen die Fälschungen
vorzuseheu .

. -. (Ein Musikfreund . Zimmerherr : „Alle
Ihre Mieter benutzen das Klavier im Sa¬
lon ; könnte ich nicht auch rin Stündchen
den Schlüssel haben . *

„ „ Gern , um welche
Zeit ? * * — Zimmerherr : „ Von zwei dis
drei . . . während ich mein Mittagsschläf¬
chen halte . "



Gin WalerHerz.
Roman in Originalbearbcitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau.
93) (Nachdruck verboten .)

„Ah , ich mag ihn aber einmal nicht ;
er war stets ein so prahlerischer Mensch und
hielt sich für klüger und stärker, als alle
Anderen I Und jetzt hat er jede Aussicht
auf jenes Geld verloren . " Seine dünnen
Finger legten sich ineinander voll grimmiger
Befriedigung über diese Thatsache ; die Lei¬
denschaft, die sein Leben beherrscht — der
Haß auf den Exprästdenten von Alsako, war
noch stark in ihm, so nahe er dem Tode
war. Nur mit Widerwillen konnte er des
Mannes gedenken , der ihm Alsako verleitet,
in Paris ihn unglücklich gemacht , ihm die
Liebe seines Sohnes geraubt und ein schereck -
liches Versehen herbeigeführt hatte, und die
Errinnerung an all diese Beleidigungen ver¬
lieh seinen Wangen eine flüchtige Röte, seinen
Augen einen vorübergehenden Glanz . „Ich
habe ihn immer gehaßt — ich muß ihn
hassen ! " flüsterte er vor sich hin , und viel¬
leicht war eS gut , daß Helene Dertng nicht
auf ihn hörte. Sie blätterte wieder in der
schlecht gedrucklen Zeitung , schien aber nicht
zu finden , was sie suchte.

„Welches Geld meinen Sie, Baretti ? "
fragte sie. „Ich sehe nichts davon . O,
jenes Geld — mein Gott, jenes Geld ist
eS l " Sie hatte endlich die Nachricht ent¬
deckt ; eS war eine telegraphische Depesche
von New -Aork mit Nachrichten aus Alsako,
für welche dir Franzosen sich stets mehr in¬
teressiert hatten , als die Engländer. Ihr
Herz pochte hejtig , halb vor Angst, halb
vor Scham oder einem diesen ähnlichen Ge¬
fühl . „Nun wird er cs lesen , wird alles
ausfindig machen," murmelte sie .

„Was ausfindig machen," fragte Paulo .
„O nichts — nichts. Sprechen Sie

nicht mit mir, bitte ; ich bin sehr bekümmert."

Paulo konnte nicht einsehen, inwiefern
diese Zeitungsnotiz sie bekümmern sollte ;
aber er war zu schwach, um lange über die
Sache nochzudenken . Das ferne Schiff , das
in der Richtung des Hafens sich näherte , er¬
regte wieder sein ganzes Interesse , und er
war überzeugt, daß er vor Freude sterben
würde , wenn er seinen Tony an Bord des¬
selben entdeckte. Seinen schönen Jungen ,
seinen Einzigen zu sehen und dann sterben
zu müssen — das wäre hart , aber dennoch
sehnte er sich unendlich noch seinem Tony.
„ Wenn er nur kommen würde I " murmelteer.

„Wenn wer kommen würde ? " fragt -
Helene. „Frank Nord ? "

„Verwünscht I nein, " schriePaulo. „ Dieser
Mann hat stets nur Unglück über mich ge¬
bracht ! "

„ Schweigen Sie ! Wie dürfen Sie so
reden ! " Sie neigte sich herab, um die Zeit¬
ung aufzuheben, welche in der ersten Ueber-
raschung ihren Hand entfallen war, und laS
nochmals mit großer Aufmerksamkeit die Notiz ,
welche Paulo so erfreut , sie selbst aber ver¬
nichtet hatte . Es waren nur wenige Zeilen :
„ Das neue Parlament von Alsako hat mit
86 gegen 84 Stimmen die Wiedererstattung
des persönlichen Vermögens beschlagnahmt
auf Staatsbefrhl im Jahre 18**

, an den
Exprästdenten Oberst Nord abgelehnt. " „ Ich
möchte wissen , ob er die Zeitungen liest,"

murmelte Helene, „und was er in diesem
Falle denken und sagen wird . "

„O.ich weiß, daß er dann tüchtig schimpfen
wird, " nahm Baretti den Faden ihrer Rede
auf. „Welch' leidenschaftlicher Mensch er
war, Fräulein Dering I Es war abstoßend.
Ich kannte ihn in Alsako —*

„ Sie haben ihn niemals gekannt," rief
Helene , ihn heftig unterbrechend , daß sein
Kopf vor Schrecken gänzlich unter dem bun¬
ten Shawl verschwand. „Er ist der beste
und ehrenfesteste der Menschen . Ich glaube,
er hat feines Gleichen nicht mehr aus Erden.
Welches Recht haben Sie, über Frank Nord
Ihr gehässiges Urteil abzugeben und von
Ihrem verbrecherischen Standpunkte aus Güte
und Aufrichtigkeit zu verdammen ? Kann denn
nicht einmal Ihr eigener Zustand Sielehren ,
gerecht von einem Manne zu denken , dem
Sie nach dem Leben gestrebt , den Sie be¬
beraubt und unglücklich gemacht haben ? "

„Schreien Sie mich nicht so an ! O,
was für ein FrauenzimmerSie find I " tönte
es unter dem Shawl hervor .

„Ich leide nicht , daß Sie ihn so auf.
regen , Fräulein Dering," ließ sich Frau
Baretti vernehmen , die plötzlich schützend an
ihres Gatten Seite getreten war . „Er hat
ein krankes Herz der Arme und kann tot
Umfallen, wenn man ihn reizt . " Sie gab
diese Erklärung ohne Rücksicht auf die Ge¬
fühle des Kranken , dessen Kopf plötzlich aus
dem Shawl wieder austauchte.

„Wer sagt Dir dies ? " fragte er.
„ Der Doktor der vor zwei Tagen da

war."
„Und ich habe nichts davon gehört !

Warum soll ich immer im Finstern tappen,
möchte ich wissen . "

„Nun , seien Sie nur wieder ruhig,"
sagte Helene etwas sanfter ; „ aber Frank Nord
ist mein Freund — stets mein Freund.
Suchen Sie dies zu begreifen. "

„Ich habe nichts dagegen," war seine
Antwort , als ob man ihm die Dache zur
Entscheidung vorgelegt habe. „ Ich will nicht
geärgert werden, und es thut mir leid, wenn
ich Sie geärgert hahe. Aber wann habe ich
Frank Nord beraubt ?" fragte er neugierig .

„Als Sie meinen Bruder beraubten , der
ihm das Geld hatte bringen wollen. "

„ Sein Geld ? Nord's Geld ? Ihm ge¬
hörte eS ? " Er stellte keine weitern Fragen
mehr. Vielleicht bereute er seine frühern
Missethaten , und Helenens Mitteilung hatte
ihn sehr erschüttert ; aber er rieb sich die
abgezehrten Hände , bis er von Neuem in
Thränen ausbrach , denen ein krampfhaftes
Lachen folgte, daS gräßlich anzuhören war.

„Nun , nun, thue nur nicht so," sagte
Frau Baretti, ihrem Gatten ermutigend auf
die Schulter klopfend , so daß er fast aus
dem Stuhle gefallen wäre . „ Du hast zu
viel Seeluft gehabt. Vielleicht ist die Galle
ausgetreten , wenn Dir noch etwas geblieben
ist, armer Wurm . "

„Nenne mich nicht Wurm," murrte Paulo .
„Wo ist das Schiff jetzt ? "

„Welches Schiff ? Jener Dampfer , der
nach dem Hafen segelt , meinst Du ?"

„Ja ; ich dachte , Tony könnte draus sein ."
„ Das denkst Du bet jedem Schiff , dos

seit drei Tagen hier ankommt. Er wird mit
der Eisenbahn reisen, Paulo , wenn er nicht
nicht zu fein ist , überhaupt zu uns zu kom¬
men . "

„Bekümmere Dich um Deine Sachen, "
murmelte der Kranke, mit den Augen wie¬
der das Schiff verfolgend. Auch Helene
blickte mit einem Interesse auf den großen
Schraubendampser , der nahe an der Münd¬
ung des Hafens war. Es war ein hollän¬
disches Schiff voller Warenballen ; aber auf
dem Verdeck mitten unter den Matrosen stand
ein Mann , der wie ein Passagier aussah,
und bei dessen Anblick Paulo einen schwachen
Schrei ausstieß . „O, es ist Tony ! " rief
er. „ Sagen Sie mir, ob jener Manu mein
Tony ist, Fräulein Dering. Meine Augen
sind so matt — warum ist ein Schleier da¬
vor ? — Ist eS der Junge ? "

Helene trat plötzlich ein paar Schritte
auf den Damm zurück, und auch ihr entfuhr
ein Aufschrei. , O, ich bin so froh — so
erschrocken ! * rief sie verwirrt. Ich kann
ihn nicht sehen — ich wage nicht, ihm gegen¬
überzutreten . Sagen Sie ihm beileibe nicht ,
daß ich hier in Larstoft bin, wenn Sie —"

Sie beendigte den Satz nicht , sondern
rannte davon , als ob es ihr Leben gälte,
über den Damm, durch das Thor des Zoll¬
hauses und die Esplanade entlang ihrer Villa
zu , nur ein oder zweimal nach dem Dampfer
zurückblickend . Inzwischen war Paulo vor
Ueberraschnng ganz in sich zusammengesunken,
und ein Zittern durchlief seinen elenden Körper .

«Ist eS also Tony, wie Du ihn nennst ?"
fragte seine Frau ; der Mann , der im
Theater — Ei eS ist der Andere !"

„ Ja ,
's ist dieser verfluchte Nord," stöhnte

Paulo entsetzt hervor . „Er wird michauS -
licfern . Ich bin verloren I "

(Fortsetzung folgt .)

Kirmoristisches .
. ' . (Lakonisch. ) « Ihre Krankheit hat

nichts auf sich , gnädige Frau ! Sie bedürfen
nur der Ruhe ! " — Aber , Herr Doktor ,
sehen Sie doch meine Zunge an ! " — „Ja ,
Ihre Zunge auch I "

(Schwerer Berus .) Richter : „Was
find Sie ? " Zeuge : „Privatier und Heirats¬
vermittler für meine acht erwachseneTöchter !"

.' . (Erklärung.) Die vierjährige Ella :
« WaS ist denn eigentlich ein Abgrund? " —
Die sechsjährige Bertha : „ DaS ist ein auf¬
gehörtes Gebirge ! "

. . (Gut beachtet .) Lehrer : „Worin
liegt bei den Männern unserer modernen Zeit
die Stärke ? " — Höhere Tochter : „ In ihren
Oberhemden . "

(Das Einzige .) Sie : „ Haben Sie
gestern abend meinen neuen Hut im Theater
gesehen ?" — Er : „ Ja , aber weiter auch
nichts !"

Volle Garantie für gute Schuhwaren.
Herren la Kalbleder - Sttesel zu ^ 8 .50

, Zugstiefel la Qual . , „ 6 .60
„ „ extra stark „ , 5 .50
» « von „ 4 . 50 an

Frauen-Stiefel la Kalbleder zu „ 8.—
„ „ alles Handarbeit „ „ 7.—
„ Knopf - u. Schnürst, ex. st. „ 5.20
„ , Stiefel von „ 4.— „

Kinder -Ledcr - Schuhe von „ — 50 „
Frauen -Tuch-Hausschuhe 80

Rohrstiesel, Arbeitsschuhe, schwer beschlagene
Kinderstiefel.

Leo Mäudle'S Schuhfabriklager, Pforzheim
Deimtingstraße Ecke Marktplatz.

„ Reparatur -Werkstätte. "

Prdqktiou, vmck und »erlag von Beruh . Hosmann iu WUtzha».
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